
Einfacher Anschluss an Ethernet und TCP/IP 

Mit Web-Standards bis an  
die Klemme 

Der Einsatz von Web-Technolo-
gien in der Automatisierungs-
technik hat einen entscheiden-

den Vorteil: Bisher war für die Steuerung 
eines Gerätes oder einer Anlage in der 
Regel eine spezielle Software erforder-

lich. Diese Notwendigkeit zog die Instal-
lation der Software, eine Prüfung auf 
Verträglichkeit mit anderen Software-
Paketen und das Erlernen des Umgangs 
mit deren Oberfläche nach sich. Beim 
Web-based Management genügt dage-

gen ein gewöhnlicher Browser und eine 
Netzwerkverbindung zum Gerät über 
Ethernet und TCP/IP. Längst nicht jede 
Aufgabe erfordert dabei eine der Echt-
zeit-Varianten des Ethernet.  

Lösung in einer Box 

Andere, ebenfalls je nach Einsatzzweck 
interessante Varianten zur Vermeidung 
spezieller Software sind E-Mail (SMTP), 
ein Netzwerkmanagement auf SNMP-
Basis oder der Datenaustausch per OPC. 
Auch diese Wege können das Erstellen 
und Betreiben einer Automatisierungs-
Lösung deutlich vereinfachen. Die Vor-
teile solcher Lösungen kommen immer 
dann zum Tragen, wenn die Kommuni-
kation durchgängig vom Prozess bis zum 
Leitsystem auf Standard-Protokollen ba-
siert. Eine weitere Voraussetzung be-
steht darin, dass Implementierung und 
Konfiguration auch ohne spezielle Engi-
neering-Tools möglich sein müssen. 
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Die industrietauglichen Digital-I/O-Boxen eignen sich für alle Arten 
von Automatisierungsprojekten, sie fanden beispielsweise auch bei 
der Steuerung der Landebahnbefeuerung des neuen Internationalen 
Flughafens Athen Verwendung 

Die Box hat eine Größe von 10,7 x 8,8 x 
6,3 cm, die Ethernet-Schnittstelle und die 
bei Bedarf integrierbare RS232-Schnitt -
stelle sind frontseitig angebracht  

Für viele Automatisie-
rungs- und Steuerungsauf-
gaben sind Feldbusse, mo-
dulare Busklemmen-Syste-
me oder Echtzeit-Ethernet 
überdimensioniert. Gerade 
für solche Fälle eignet sich 
das Web-I/O Digital von 
W&T: Das kompakte Gerät 
bringt Ethernet mit TCP/IP 
bis an die E/A-Klemme. 
Durch die Bedienung per 
Browser und die vielseiti-
gen Kommunikationsmög-
lichkeiten sind mit dem 
Gerät schnelle Lösungen 
realisierbar, und das ohne 
Programmierkenntnisse.  

Über einen Browser und eine beliebige Ethernet- bzw. TCP/IP-Verbindung können 
mit dem Web-I/O Digital ohne zusätzliche Software bis zu zwölf Eingänge ausge -
lesen und bis zu zwölf Ausgänge angesteuert werden 
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Eine derartige Lösung stellt das Web-I/O 
Digital von Wiesemann & Theis (W&T) 
dar. Das Gerät vereint in einer Box alle 
Funktionen, die sonst erst durch Zusam-
menfügen von modularen Komponen-
ten wie Busköpfen, Buskopplern, Bus-
klemmen oder Mini-Steuerungen zu 
einer funktionsfähigen Einheit zur Ver-
fügung stehen. Das Gerät setzt kon-
sequent auf Standards wie HTTP, HTML, 
SNMP oder OPC auf. Dadurch entfällt die 
Notwendigkeit, mit herstellerspezifi -
schen Engineering-Tools zu arbeiten. 
Der Einsatz erfordert auch keine Pro-
grammierung der Anwendung inner-
halb der Box selbst, daher sind keinerlei 
Kenntnisse des Box-internen Echtzeit-
Betriebssystems notwendig.  
Die Box resultiert aus den Erfahrungen 
des Herstellers mit Interfaces zwischen 
verschiedenen Welten in Form kom -
pakter Boxen. Sie ist Bestandteil einer 
Produktfamilie, die nun bereits ein ein-, 
zwei- und achtfaches Thermometer so-
wie das hier beschriebene Web-I/O Digi-
tal mit je zwölf Ein- und zwölf Ausgän-
gen umfasst. Die Software der Geräte ist 
abwärtskompatibel zu früheren Versio-
nen von Interface-Modulen. 

Alle Einstellungen  
per Browser 

Durch das Web-based Management eig-
net sich jeder beliebige Browser, um alle 
Funktionen und Parameter der Box über 
eine HTML-Oberfläche zu steuern und 
anzuzeigen. Auf einer HTML-Seite ist die 
Darstellung der Ein- und Ausgänge zu-
sammengefasst. Diese kann auch durch 
individuelle Lösungen ersetzt werden, 
für deren Erstellung einige Grundkennt-
nisse in HTML völlig ausreichen. So sind 
beispielsweise grafische Darstellungen 
von Prozessen oder Signalverläufen rea-
lisierbar, und das auch mit integrierter 
Anzeige dynamischer Werte. Durch die 
vorgefertigten Java-Applets entfällt 
hierbei die zyklische Aktualisierung der 
gesamten Seite. Noch einfacher sieht die 
Anpassung der Bezeichnungen von Ein- 
und Ausgängen auf dem Bildschirm so-
wie von hinterlegten Erläuterungstex-
ten für das Bedienpersonal aus, hierzu 
reichen schon Eingaben per Menü. 
Aus Sicherheitsgründen schützt ein ab-
gestuftes Berechtigungskonzept mit 
Passwörtern den Zugriff auf die Bedien-
funktionen. Eine Session-Kontrolle stellt 

KOMPAKT

Das Web-I/O ist eine kompakte und 
einfach installierbare Lösung, um di-
gitale Eingänge und Ausgänge di-
rekt an das Ethernet anzuschließen. 
Durch den bereits integrierten Web-
server, die E-Mail-Funktion, logische 
Verknüpfungen, SNMP- und OPC-
Schnittstellen sowie eine Socket-Un-
terstützung für UDP und TCP beste-
hen vielseitige Kommunikations-
möglichkeiten, ohne dass eine Pro-
grammierung innerhalb des Gerätes 
notwendig ist. Alle Einstellungen 
können mit einem Standard-
Browser vorgenommen werden. Mit 
HTML-Grundkenntnissen lässt sich 
die Oberfläche auch an eigene Be-
dürfnisse anpassen.  

Web-I/O Digital 
Kommunikations-Box 

sicher, dass auch nach Wechsel oder Ak-
tualisierung einer Bildschirmseite nur 
der berechtigte Benutzer Zugriff erhält, 
ohne dass er jedes Mal das Passwort neu 
eingeben muss. Sämtliche Konfigurati-
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Eingänge lassen sich auch als Zähler nut-
zen oder die Ausgänge so konfigurieren, 
dass sie jeweils einen Puls mit definier-
barer Länge ausgeben. Die interne Uhr 
des Geräts kann ihre Zeit automatisch 
mit einem beliebigen Server abgleichen, 
der das NTP-Protokoll beherrscht. Dies 
kann ein Server im Internet oder im 
hauseigenen Netz sein. Sogar die Zeitzo-
ne sowie Beginn und Ende der Sommer-
zeit für den Gerätestandort sind per Me-
nü definierbar. 
Eine OPC-Software-Schnittstelle ermög-
licht die Kommunikation mit Prozessleit- 
oder Visualisierungssystemen. Die kos-
tenlose OPC-Server-Software läuft auf 
Rechnern mit Windows XP, 2000, NT, ME, 
98 oder 95. Sie übernimmt auf der einen 
Seite die Kommunikation mit dem Web-
I/O und übergibt auf der anderen Seite 
die Daten an ein beliebiges OPC-fähiges 
Leit- oder Visualisierungssystem. Eine 
Watchdog-Funktion im Gerät über-
wacht bei Bedarf ständig die Verbin-
dung zum OPC-Server. Verschiedene 
Kommunikationswege sind auch mit-
einander kombinierbar. So kann der Be-
treiber etwa die Verfügbarkeit des Ge-
räts durch ein SNMP-Management über-
wachen, die E/A-Daten aber über den 

Bis zu zwölf ver-
schiedenartige 
Alarme kann die 
Box auslösen; 
E-Mail-Empfänger, 
Subject und Mail-
text sind über die 
Browser-Oberflä-
che jeweils frei 
definierbar

Das Web-based 
Management 
ermöglicht mit 
einfachen Mit-
teln die Erstel-
lung von 
bedienerfreund -
lichen Ober -
flächen, hier 
 ein Beispiel mit 
dem Web-I/O-
 Thermometer 

onsdaten lassen sich in einer Datei ab-
speichern, die auf einem editierbaren 
XML-Format basiert. Das erleichtert be-
sonders den Einsatz in Installationen mit 
mehreren Geräten. 
Statt über den Browser sind sämtliche 
Funktionen des Gerätes sowie die Ein- 
und Ausgänge auch per SNMP kontrol-
lierbar, einschließlich der Generierung 
von SNMP-Traps durch das Gerät. So 
kann etwa ein digitales Signal, das eine 
Funktionsstörung innerhalb einer Fer-
tigungsanlage signalisiert, in einem vor-
handenen System Management (Netz-
werk-Management) mit überwacht wer-
den. 

Alarmierung  
per E-Mail oder SMS 

Eine Alternative hierzu ist die direkte 
Alarmierung zuständiger Personen über 
die Mail-Funktion der Box, diese Option 
ist mit wenigen Konfigurationseinträ-
gen aktivierbar. Bestimmte Empfänger 
erhalten dann per E-Mail bei bestimm-
ten Ereignissen vorkonfigurierbare Tex-
te. Die Übermittlung kann genauso gut 
per SMS oder Pager stattfinden. Die Zu-
ordnung der bis zu zwölf verschiedenen 
Alarme muss dabei nicht zwangweise zu 
einzelnen Eingängen erfolgen, vielmehr 
sind auch logische Verknüpfungen defi-
nierbar. So kann z. B. ein Alarm auf ei-
nem Handy ausgelöst werden, wenn die 
Anlage Signal 1 und Signal 2, aber nicht 
Signal 3 liefert (Event-Korrelation). Die 
gleichen logischen Verknüpfungen ste-
hen auch zur Verfü gung, um in Abhän-
gigkeit von bestimmten Eingängen au-
tomatisch bestimmte digitale Ausgänge 
zu setzen. 

Zähler und logische  
Verknüpfungen 

Daneben bietet das Gerät eine Reihe 
weiterer Funktionen, die für viele Auto-
matisierungsaufgaben interessant sind: 

OPC-Server in sein Leitsystem einlesen. 
Oft besteht die Anforderung, Alarm- 
oder Schalterkontakte aus einem räum-
lich entfernten Bereich oder gar aus 
einem anderen Standort zu verlängern. 
Eine Ethernet-LAN-Verkabelung bezie-
hungsweise eine TCP/IP-basierende 
WAN- Verbindung ist oft vorhanden, 
sie kann jedoch nicht ohne weiteren 
Aufwand digitale E/A-Signale transpor-
tieren.  

E/A-Kontakte durchs  
Netz tunneln 

Hier bietet sich der Box-to-Box-Modus 
des Geräts an: Mit zwei Web-I/Os und 
wenigen Konfigurations-Handgriffen 
lassen sich solche Signale durch das vor-
handene IP-Netz ’tunneln‘. Das erspart 
die sonst fällige Zusatzverkabelung oder 
separate Modem-Strecken. 
Durch die Verwendung der Standard-
Protokolle Ethernet und TCP/IP ist auch 
die Kombination verschiedener Übertra-
gungswege problemlos möglich, zum 
Beispiel die Integration von Funknetzen 
(Wireless LAN) oder eines bestehenden 
Virtual Private Network (VPN) im Inter-
net. Auch die Steuerung der Box mit 
selbst entwickelten Programmen ist kein 
Problem, hierzu besteht die Möglichkeit 
der Socket-Programmierung mit UDP 
oder TCP. Elektrisch und mechanisch ist 
die Box sowohl für den Einsatz als Stand-
Alone-Gerät als auch für den Einbau im 
Schaltschrank ausgelegt. So sind Mon-
tagevorrichtungen für die Hutschiene 
vorhanden, die Temperatur der Um -
gebung kann sich zwischen 0 und 60° C 
bewegen. Ein weiter Bereich der Span-
nungsversorgung (12 bis 24 VAC/DC) 
erleichtert die Integration ins Umfeld; 
ausgangsseitig kann das Gerät bis zu 
6 A abgeben. Durch die ausgangsseitige 
galvanische Trennung mit 500 V entfal-
len in vielen Fällen sogar zusätzliche 
Relais. (ch) � 
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Sind die Geräte bereits über Com-Server angeschlossen, ist der
Anschluß an diese neue Welt schon vorhanden.

Spezielle Geräte der neuen Art sind das Web-IO Digital, das Web-
IO-Thermometer und demnächst das Web-IO Analog - alle mit
integriertem Webserver, autonom per Browser und Mail zu nutzen
oder über SNMP, OPC oder TCP-Sockets in Gesamtlösungen
integrierbar.

Mehr Information unter www.wut.de

Com-Umlenkung • Box to Box • Socket Browser • Mail • XML

Web-IO
Digital

Web-IO-
Thermometer

OPC • SNMP

Internet • Intranet

Ethernet • TCP/IP

W&T
www.wut.de

W&T
www.wut.de

Ihre Geräte können wir schon lange an Netzwerke anschließen - mit
Com-Servern und Windows Com-Port Umlenkung - sofort und ohne
jeden Programmieraufwand.

Wer zusätzlich die TCP/IP Socket-API, SNMP, FTP oder Telnet
benutzt, kann mit seinen vertrauten Werkzeugen über den Com-
Server auf seine seriellen Geräte zugreifen.

Zur Zeit wird die vertraute Software mehr und mehr durch Standard-
Dienste ersetzt, wie z.B. Browser, E-Mail, OPC, XML.

Com-Server
seriell

Com-Server
seriell

OEM
Com-Server

Schritt für Schritt
zur 100% offenen Web-Technologie




